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Wetter heute
Linthgebiet

Bilder Gemeinde Eschenbach ,Keystone und Franziska Gabbert/Keystone

Die Lintharena empfängt
Weltmeisterin Tatjana Caviezel
Sie hat an den Berufsweltmeisterschaften in Abu Dhabi gesiegt. Nun hat sie die Lintharena in Näfels feierlich
empfangen.Denn da hat Tatjana Caviezel aus Uetliburg ihren Weltmeisterinnenberuf gelernt.

von Fridolin Rast

Mit einem überraschten
Strahlen auf dem Ge-
sicht ist gestern Tatja-
na Caviezel nach Näfels
in die Lintharena zu-

rückgekehrt. Ihr Lehrbetrieb hat sie
empfangen und ihr zum Titel der Be-
rufsweltmeisterin im Restaurant-Ser-
vice gratuliert. Zusammen mit Ver-
wandten, Bekannten und vielen, vom
Coach Martin Erlacher bis zur Coiffeu-
se Nicole, die sie auf dem Weg zum Ti-
tel vor zehn Tagen in Abu Dhabi
unterstützten.

«Für uns warst du schon eine Welt-
meisterin, bevor du den Titel gewon-
nen hast», lobte etwa Lintharena-Ge-
schäftsführer Oliver Galliker. Auch Bil-
dungsdirektor Benjamin Mühlemann
gratulierte Tatjana Caviezel als Bot-
schafterin für die Schweizer Berufsbil-
dung mit ihrem erfolgreichen dualen
Modell.Mühlemann freute sich beson-
ders darüber, dass sie die Basis für
ihren Sieg an einem öffentlichen Glar-
ner Lehrbetrieb gelernt habe.Doch das
allein sei es nicht: «Sie hat eine absolu-
te Spitzenleistung erbracht, für die
man den Beruf blind beherrschen
muss.»Für einen Tag Caviezel-Arena: Tatjana Caviezel wird empfangen. Bild Fridolin Rast
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Klares Ja für den Sport
Eschenbachs Bürger haben dem Bau einer neuen Dreifachturnhalle, eines
Kunstrasenfeldes sowie einer Tiefgarage zugestimmt: Sie gabenmit überraschend
klarem Ergebnis grünes Licht für die entsprechenden Millionenkredite. SEITE 3
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I N S E R AT E

Wie man sich vor
Einbrechern schützt
Heute Montag. 30. Oktober, findet 
unter dem Patronat der Schweizeri-
schen Kriminalprävention (SKP) der 
nationale Tag des Einbruchschutzes 
statt. Polizisten der Kantonspolizei 
St. Gallen geben an diesem Tag von 
9 bis 11.30 Uhr im Einkaufszentren 
Sonnenhof in Rapperswil-Jona Aus-
kunft über geeignete einbruchhem-
mende Massnahmen. Interessierte 
Liegenschaftsbesitzer erhalten das 
Angebot für eine Beratung in ihrem 
Wohn-, Geschäftshaus oder ihrer 
Eigentumswohnung. Auch Mieter,
die sich zuvor mit ihrem Vermieter 
abgesprochen haben, werden beraten.
Zusätzliche Informationen sind laut 
der Polizei auf der Homepage der SKP 
zu finden: www.skppsc.ch. (eing) 

Digitallabor lädt 
zum Frühstück
Morgen Dienstag, 31. Oktober, findet 
von 8.30 bis 10.30 Uhr an der Hoch-
schule für Technik Rapperswil (HSR)
das «2. Digitalisierungsfrühstück» im 
«DigitalLab@HSR» statt. Der Anlass 
steht unter dem Motto «Big Data und 
Predictive Maintenance». Die Veran-
staltung richtet sich an Unternehmer 
und Entscheider, welche die Digitali-
sierung in ihren Unternehmen umset-
zen möchten. Die Gäste haben die 
Möglichkeit, neue Technologien und 
Tools kennenzulernen und deren 
praktische Anwendung zu diskutie-
ren. Interessierte sind eingeladen,
in einen interaktiven Kontakt mit 
Professoren der HSR zu treten und 
die Gelegenheit zu nutzen, sich aus-
zutauschen sowie Kontakte zu pflegen 
und neue zu knüpfen. (eing) 

Infos, Programm und Anmeldung:
www.ipek.hsr.ch/DigFruehstueck

Ein Treffpunkt 
für Heiratswillige
Die Olma-Hallen werden am kommen-
den Wochenende, 4./5. November, zum
Treffpunkt der Brautleute: An der 24.
Fest- und Hochzeitsmesse in St. Gallen
präsentieren 215 Aussteller alles, was
zu einer Hochzeit gehört – von Klei-
dern und Ringen über Blumen und
Torten bis zur Honeymoon-Reise. Die
Messe verspricht laut Olma-Direktor 
Nicolo Paganini einen Überblick in 
kompakter Form «über das breite An-
gebot an allem, was zu einem unver-
gesslichen Hochzeitsfest beiträgt», wie 
es im Communiqué heisst. Dazu gehö-
ren eine Mode- und Frisurenschau,
Schönheitstipps, Trauringe, Blumenar-
rangements, Tortenträume und origi-
nelle Transportmittel. Auch Reisean-
bieter, Musiker und Künstler sowie 
Hochzeitsfotografen sind an der Mes-
se dabei. Neben Sonderschauen gibt 
es einen «Wedding-Talk» mit Experten 
aus der Hochzeitsbranche. (sda) 

Zukunftsvision: So soll die geplante Dreifachturnhalle 
im Innern aussehen, für die die Bürger grünes Licht 
gegeben haben. Bilder Gemeinde Eschenbach

Eschenbach sagt deutlich Ja zu
neuer Turnhalle und Tiefgarage
In Eschenbach kann eine neue Dreifachturnhalle gebaut werden. Die Bürger gaben ebenso grünes Licht für den
Umbau bestehender Sportanlagen sowie den Bau einer Tiefgarage. Das Ergebnis fiel überraschend deutlich aus.

von Christine Schibschid

E schenbachs Gemeindeprä-
sident Josef Blöchlinger
klang nach der gestrigen
Abstimmung über die Drei-
fachturnhalle bestens ge-

launt. «Es darf gefeiert werden. Ich bin
hoch erfreut und überrascht über das 
klare und eindeutige Resultat», sagte 
er nachdem das Ergebnis des Urnen-
gangs feststand.

2121 Stimmberechtigte sagten Ja
zum Kredit für den Bau einer Drei-
fachturnhalle und den Umbau der
Sportanlagen. 1188 Bürger stimmten 
mit Nein. Das entspricht einem Ja-An-
teil von rund 64 Prozent. Die Stimm-
beteiligung lag bei knapp 52 Prozent.
Auch über einen Kredit für den Bau 
einer Tiefgarage bei der Dreifachturn-
halle wurde gestern entschieden. 2106 
Personen votierten mit Ja, 1194 mit 
Nein. Das Grossprojekt kann also um-
gesetzt werden.

Fertigstellung frühestens 2020
Die Gemeinde will es nun voranbrin-
gen. «Nach der erfreulichen Meldung 
‘gehen wir nun in die Hosen’», sagte 
Blöchlinger. Er hoffe, dass die Bau-
arbeiten Ende 2018 oder Anfang 2019 
beginnen könnten. Ende 2020 oder
Anfang 2021 solle die Halle dann fer-
tig sein. «So sieht der aktuelle Zeitplan
aus. Wenn es schneller geht, würde 
uns das aber natürlich freuen», er-
gänzte Blöchlinger.

Im Namen des Gemeinderats dank-
te er der Bürgerschaft für deren Ver-
trauen und Weitsicht sowie dafür, dass
sie die Verantwortung für eine wach-
sende Gemeinde mittrage. «Das Pro-
jekt wird einen grossen Beitrag zur Le-
bensqualität für unsere Einwohner
leisten», so Blöchlinger.

Die bevorstehende finanzielle Be-
lastung (siehe Kasten) könne die Ge-
meinde verkraften. «Das haben wir
mit unserer Finanzplanung aufge-
zeigt.» Eine Steuererhöhung sei wegen
des Vorhabens nicht in Sicht.

Der Gemeindepräsident dankte
auch allen, die sich für das Projekt ein-
gesetzt hatten. «Die Vereine und das 

Begegnungsraum: Die neue Turnhalle wird mit dem bestehenden Dorftreff verbunden.

«Ich bin hoch 
erfreut und 
überrascht über 
das eindeutige 
Resultat.»
Josef Blöchlinger
Gemeindepräsident Eschenbach

«Es ist 
überraschend,
dass nun das 
Ergebnis so klar 
ausgefallen ist.»
Sepp Mächler
Präsident SVP Eschenbach

Gewerbe waren da im Verbund der IG-
Sportanlagen mit vielen guten Ak-
tionen an vorderster Front dabei», so 
Blöchlinger.

Jubel bei der IG Sportanlagen
Erwartungsgemäss herrschte gestern
auch beim Präsident der IG Sportanla-
gen, Christoph Weber, Freude über die
Entscheidung. Die IG, ein Zusammen-
schluss aus Vereinen, Gewerblern und
Privatpersonen, hatte sich für die neue
Dreifachturnhalle stark gemacht.

Weber und seine Mitstreiter feier-
ten gestern im Café Steiner in Eschen-
bach. «Wir freuen uns, dass das Ergeb-
nis so deutlich ausgefallen ist», sagte 
er. Er sei froh, dass die Eschenbacher 
die gleiche Sicht auf die Dinge hätten,
wie die Behörden und die IG. Weber 
lobte die starke Solidarität unter den 
Vereinen, die der IG beigetreten wa-
ren. «Das war der Schlüssel für die Mo-
bilisierung», sagte er. Gestern Nach-
mittag wollten Weber und seine Mit-
streiter auch über die Zukunft der IG 
philosophieren. «Die IG möchte das 
Projekt weiter begleiten und sich für 
eine starke Vereinskultur in der Ge-
meinde einsetzen», so Weber.

Verhaltene Töne von der SVP
Nicht einmal Eschenbachs SVP-Präsi-
dent Sepp Mächler zeigte sich ent-
täuscht über das doppelte Ja. Er selbst
hatte schon vor der Abstimmung be-
tont, dass er mit Blick auf das Projekt
eine «neutrale Haltung» einnehme
(Ausgabe vom 17. Oktober). Seine Par-
tei hatte das Vorhaben jedoch kritisiert
und sich für eine Ablehnung an der
Urne stark gemacht.

«Es ist überraschend, dass das Er-
gebnis so klar ausgefallen ist», kom-
mentierte Mächler. Er habe bereits mit
einigen seiner Parteikollegen über das
Ergebnis gesprochen. «Wir sind uns ei-
nig, dass dieser demokratische Ent-
scheid nun zu akzeptieren ist.» Die SVP
werde im weiteren Verlauf darauf
schauen, dass alles korrekt ablaufe und
zum Beispiel die Kosten eingehalten
würden. «Das Konzept für die Sport-
halle ist gut», lobte Mächler. Er freue
sich für die Befürworter.

Millionenprojekt: Das ist in Eschenbach geplant

Die neue Dreifach-
turnhalle wird durch 
einen Zwischenbau 
mit dem bestehen-
den Dorftreff verbun-
den. In der Halle ist 
eine Tribüne mit Plät-
zen für bis zu 300 
Zuschauer geplant. 
Ausserdem kann nach 
dem Ja der Bürger im 
Aussenbereich ein 

neues Kunstrasenfeld
gebaut werden. Es soll 
ganzjährige Trainings 
ermöglichen. Darüber 
hinaus ist ein neuer 
Parkplatz an der 
Rapperswilerstrasse
geplant. Es wird dort 
künftig 81 Stellplätze 
geben. Die Kosten für 
die Turnhalle und den 
Umbau der Sportan-

lagen werden mit 
18,5 Millionen Fran-
ken beziffert. Auch 
dem Zusatzantrag für 
den Bau einer Tiefga-
rage stimmten die 
Eschenbacher zu. Sie 
gaben einen Kredit 
von fast 3,7 Millionen 
Franken frei. In der 
Garage sind 78 Park-
plätze geplant. (sch)

erotik.suedostschweiz.ch

Einsame Witwe möchte ein Sextreffen, dieses
sie auch bezahlen würde. Tel. 079 326 58 19,
www.originalsex.ch
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GERSON TRAVEL
Fascination Africa

Südafrika – Namibia – Botswana
Reiseorganisation für Selbstfahrer
Kleingruppen persönlich geführt

Tel. 041 910 17 66
www.gersontravel.ch



So sehr hat Gott die Welt geliebt, dass er
seinen einzigen Sohn gab, damit alle, die
an ihn glauben, nicht verloren gehen,
sondern das ewige Leben haben.
Joh, 3.16

Die Trauerfamilie, Freunde und Nachbarn

Traurig, jedoch in Dankbarkeit, nehmen wir Abschied von

Ursula Raschèr-Schlabach
5. Dezember 1925 bis 12. Oktober 2017

Nach einem reich erfüllten Leben durfte sie am 12. Oktober 2017 friedlich einschlafen.

Wir werden sie in liebevoller Erinnerung behalten.

Als Gott sah, dass der Weg zu lang, der Hügel zu steil, das Atmen zu schwer wurde, legte er
seinen Arm ummich und sprach: Komm heim!

Die Beisetzung findet am 20. Oktober 2017 um 09:30 auf dem Friedhof Hinderriet
in Küsnacht statt.

Ganz herzlichen Dank dem Zumipark-Team für die liebevolle und professionelle
Betreuung.

Traueradresse: Yves Härri, Winkelriedstrasse 15, 8006 Zürich

Zumikon, 13. Oktober 2017
Dies ist ein Herbsttag, wie ich keinen sah!
Die Luft ist still, als atmete man kaum,

und dennoch fallen raschelnd, fern und nah,
die schönsten Früchte ab von jedem Baum.

O, stört sie nicht, die Feier der Natur!
Dies ist die Lese, die sie selber hält;

Denn heute löst sich von den Zweigen nur,
was vor dem mildem Strahl der Sonne fällt.

Christian Friedrich Hebbel

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer lieben

Anna Barbara Hablützel
2. Januar 1948 bis 13. Oktober 2017

Unerwartet für uns alle ist unsere Schwester, Schwägerin und Tante an einem sonnigenHerbsttag
auf einem Spaziergang verstorben.

Regula Kunz
Verena Hablützel und Christian Marti
Ursina Schmidt
Rudolf und Susanne Hablützel
Christina Kunz

Die Trauerfeier, zu der wir Sie herzlich einladen, findet statt am Freitag, den 20. Oktober 2017
um 9.00 Uhr in der Kapelle des Krematoriums, Krematoriumsstrasse 15, 8630 Rüti.

Traueradresse: Rudolf Hablützel, Zschokkestrasse 29, 8037 Zürich

Rapperswil-Jona

Liebrand geb. Högger, Maria, von
RapperswilJona SG und Schönholzers
wilen TG, geboren am 24. Mai 1926,
gestorben am 14. Oktober 2017, ver
witwet, wohnhaft gewesen Sonnhalden
strasse 1, 8645 Jona. Die Urnenbeiset
zung findet im engsten Familienkreis
statt. Die Trauerfeier findet am Dienstag,
24. Oktober 2017 um 11.30 Uhr in der
St. Ursula Kapelle, Kempraten statt.

Uznach

Milz-Bernet, Richard Paul, geboren
am 22. Juni 1930, gestorben am 13.
Oktober 2017, wohnhaft gewesen in
Uznach SG, Breitenstrasse 3. Trauer
feier und Urnenbeisetzung am Samstag,
21. Oktober 2017, 10.00 Uhr auf dem
Friedhof Uznach.

Gestorben

Ein guter, edler Mensch, der mit uns gelebt, kann uns nicht
genommen werden; er lässt eine leuchtende Spur zurück
gleich jenen erloschenen Sternen, deren Bild noch nach

Jahrhunderten die Erdbewohner sehen.

Thomas Carlyle

Der Verkehrsdschungel von RapperswilJona kann sich nur lichten, wenn mehr Menschen den Bus nehmen. Mit einer Plakatkampagne wollen die Busbe-
triebe VZO die Rapperswil-Joner zum Umsteigen bewegen. Jetzt haben Unbekannte die Plakate überklebt und werben offensiv fürs Velo. VZO-Medienspre-
cher Joe Schmid ärgert sich nicht über die wenig schmeichelhaft formulierten Papierzettel: «Es ist aussergewöhnlich, dass auf diese Art und Weise ein Dialog 
entsteht.» Es sei zu begrüssen, dass man sich in der Stadt über die Verkehrssituation Gedanken mache. «Natürlich würden wir es als Busbetreiber bevorzu-
gen, wenn wir möglichst viele Fahrgäste an Bord unserer Fahrzeuge begrüssen dürften», meint Schmid und schiebt nach: «Aber das Velo ist natürlich auch 
eine gute Alternative zum Privatauto.» zvg / Matthias Dörig

Velofahrer schlagen zurück
«Ja zum Sportanlagen-Projekt»
Das Projekt Erweiterung und
Umbau Sportanlagen Eschen-
bach ist äusserst sinnvoll, unbe-
dingt nötig und zweckmässig.
Und es ist absolut tragbar. Daher
lege ich am 29. Oktober zweifels-
frei zweimal ein Ja in die Urne.
Eschenbacherinnen und Eschen-
bacher, lasst euch nicht von
Falschaussagen beirren.

Die Vorlage ist nicht in Perso-
nalunion des Gemeindepräsiden-
ten entstanden, sondern ist breit
abgestützt und wird getragen
durch die einheimischen Vereine,
die politischen Parteien, von Ver-
tretern von Schule, Kirche, Ge-
werbe und Gemeinde. Betrachtet
die Vorlage sachlich und nicht
persönlich! Allfällige persönliche
Diskrepanzen haben an der Ab-
stimmungsurne nichts verloren.

Der Fokus beim Projekt liegt
klar beim Neubau einer Dreifach-
sporthalle, beim Ersatz von zwei
ohnehin sanierungsbedürftigen
Rasenspielfeldern durch ein
Kunstrasenfeld sowie bei der Ver-
besserung der Parkplatzsitua-
tion. Und das ist bitter nötig.

Kann es wirklich sein, dass ins-
besondere Kindern und Jugend-
lichen der Zugang zur Turnhalle
verwehrt wird, weil keine Hallen-
zeiten zur Verfügung stehen?
Kein Platz für neue Vereine, für
neue Mitglieder (gar Wartelis-
ten), kein Potenzial für Vereins-
wachstum und -entwicklung, Ta-
lentförderung bleibt aus und es
können nur verkürzte Trainings-
zeiten angeboten werden. Tra-
gisch und ernüchternd.

Was wir wirklich brauchen, ist
im Projekt enthalten. Das müssen
uns nicht teure Fachleute sagen,
sondern unsere Vereine und Par-
teien, die das Geschehen und die
Situation kennen. Der Bedarf an

einer Dreifachsporthalle ist aus-
gewiesen, mehrfach, und das seit
Jahren. Nicht umsonst setzt sich
auch eine IG für das Projekt ein,
welche von fast 40 Vereinen ge-
tragen wird.

Unsere sehr aktiven Vereine
leben nicht nur von Proben und
Trainings, sondern auch von An-
lässen. Und auch dafür müssen
die Infrastrukturen und Räum-
lichkeiten geschaffen werden.
Schliesslich beleben die Vereins-
anlässe das gesellschaftliche, kul-
turelle und soziale Dorfleben und
davon profitieren definitiv alle.
Es profitieren bei weitem nicht
nur die Sportvereine, sondern
jegliche Vereinsgruppierungen
und alle Bürger.

Mitbürger, die meinen, sie
brauchten das nicht, und daher
aus Prinzip Nein stimmen, den-
ken nicht weitsichtig und nicht
zukunftsorientiert. Die Gesell-
schaft und die Gemeinde an sich
profitieren und damit auch der
einzelne Bürger. Die Gemeinde
hat ein konstantes, starkes
Wachstum. Wir müssen Schritt
halten und die Infrastrukturen
erweitern. Finanziell ist es abso-
lut tragbar. Besser denn je. Übri-
gens, damit es auch die Letzten
verstehen: Bauten und Anlagen in
den Bereichen ARA, Altersheim
und -wohnungen, Wasserversor-
gung, Feuerwehr, Abfall/Entsor-
gung etc. werden mit zweckge-
bundenen Gebühreneinnahmen
finanziert, nicht mit Steuergel-
dern. Mir ist es als Familienvater,
Bürger von Eschenbach und auch
als Vereinsmitglied ein grosses
Anliegen: Legt zweimal ein Ja in
die Urne und macht nicht den
gleichen Fehler wie vor 6 Jahren.
Es wäre am falschen Ort gespart.

Roman Kuster, Eschenbach

Leserbriefe

Zürichsee-Zeitung Obersee
Dienstag, 17. Oktober 2017Region
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Jäger und Wild
ImHerbst sind wieder zahlreiche
Jäger auf der Pirsch. Aber:
Ist die Jagd eigentlich not-
wendig? Seite 3

Zivilschutzanlagen
Auch in Friedenszeiten hat es in
der Region einige einsatzbereite
Zivilschutzanlagen. Ein Lokal-
augenschein. Seite 13

Musical-Modeschau
Die gebürtige Jonerin Simone
Hauser hat ein Musical über
die bunte Welt der Mode
und der Models kreiert. Seite 11

RAPPERSWIL-JONA

Wagen: Loch
statt Container
Alice Rüegg wollte ihr Recyclinggut
bei der einzigen Sammelstelle in Wa-
gen entsorgen. Doch statt Container
fand sie nur eine Baugrube vor. Ohne
zu informieren hatte die Stadt den
Standort aufgehoben. Für Rüegg ein
Ärgernis. Seite 11

SENEVITA-DEAL IN FREIENBACH/PFÄFFIKON

Gesundstossen auf
Kosten der Gemeinde
Der Gemeinderat Freienbach will
die Pflege von älteren Bürgern
privatisieren. Er hat einer AG Tür
und Tor geöffnet und hilft
ihr bei der Finanzierung.

Der Gemeindepräsident von Freien-
bach hat dem Schweizer Ableger eines
internationalenKonzerns für die «vierte
Lebensphase» interessanteBedingungen
verschafft. DessenAnwalts- und Kanz-
leikollege vertritt die Interessen des
Projektbetreibers und der Landbesitzer.
Eine Information der Öffentlichkeit
gab es nicht. Die ON legen die Ge-
heimbeschlüsse offen. Seite 5 Pfäffikon: Hier sollen über 150 Wohneinheiten für Senioren entstehen.

Jetzt dreht sich
wieder alles um das Vieh
Herbstzeit heisst am Obersee Vieh-
schau-Zeit. In zahlreichen Gemeinde-
und Bezirksanlässen werden die Tiere
präsentiert und bewertet – und das
nach äusserst strengen Richtlinien.

Das Wichtigste bei den Events ist aber
der Kontakt zur Bevölkerung, die zahl-
reich erscheinen soll. Den Menschen
soll gezeigt werden, was Viehzucht
eigentlich bedeutet. Seite 9

IM FRAUENWINKEL KANN NICHT GEBAUT WERDEN

Steinfabrik Pfäffikon:
Volk erobert Seeufer
Das Steinfabrik-Areal in Pfäffikon
kann nicht überbaut werden.
Der Triumph für den Naturschutz
gehört dem Stimmvolk und der
Präsidentin des Bürgerforums,
Irene Herzog Feusi.

DieEidgenössischeNatur- undHeimat-
schutzkommission hat Klartext gespro-
chen: Das Bauen im Frauenwinkel
steht «im Widerspruch zum Ortsbild-
und Landschaftsschutz». Das bedeutet
das Aus für die Bebauung des Steinfa-
brik-Areals, das die Korporation Pfäffi-
kon 1994 für 41,5 Millionen Franken
kaufte. Für sie und den Freienbacher
Gemeinderat ist das eine Schlappe.

«Einen Jauchzer aus dem Fenster»
dagegen machte die Präsidentin des
Bürgerforums Freienbach, Irene Herzog
Feusi. Sie hat den versuchten Frefel am
Seeufer 14 Jahre lang bekämpft und
nun gewonnen. Im ON-Interview er-
klärt sie, wie weiter. Seite 17 Steinfabrik-Areal muss renaturiert werden. Foto: Archiv ZSZ

ESCHENBACH

Optimisten haben
Grosses vor
Nach der Fusion von Eschenbach,
St.Gallenkappel undGoldingen hat die
neue Gemeinde Grosses vor. Eine
Dreifachturnhalle, ein grosses Kunst-
rasen-Fussballfeld plus 96 Parkplätze
sollen den Sport beflügeln und den
Bürgern Raum für Ausstellungen und
Versammlungen bieten.

Für das ganze Projekt, inklusive
einer unterirdischen Parkgarage, will
der Gemeinderat 22,14 Millionen
Franken ausgeben. Es ist das zweite
Mal innert sechs Jahren, dass die Be-
völkerung darüber abstimmen kann.
2011 scheiterte ein ähnliches Projekt.
DiesesMal könnte es klappen, weil die
Vorbereitungen besser waren. Seite 7

Bürger schauen Pläne genau an.

www.ruva.ch
8853 Lachen
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DREIFACHTURNHALLE UND KUNSTSTOFF-FUSSBALLPLATZ

Eschenbach will
in Jugend und Sport investieren
Eschenbach will eine multifunk-
tionale Halle und einen moder-
nen Sportplatz finanzieren. 
Damit unterscheidet sich die 
Gemeinde von jenen Orten, die 
ohne Perspektive vor sich hin 
sparen.

In sechs Wochen stimmt Eschenbachs
Volk über mehr als 22MillionenFranken
ab. Davon sollen 18,4Millionen für
eine Dreifachturnhalle, einen grossen
Kunststoffplatz für Fussballer plus
96neue Parkplätze ausgegeben werden.
Ein zusätzlicher Kredit über 3,7Millio-
nenFranken ist für eine unterirdische
Parkgarage gedacht. Über diesen Betrag
wird separat abgestimmt.

Neuer Anlauf nach sechs Jahren
Es ist die zweite Abstimmung über eine
Dreifachturnhalle in Eschenbach. Die
erste scheiterte Mitte 2011 knapp.

Damals hatte die
Opposition, ange-
führt von der SVP,
gesiegt.

Die 2011 abge-
lehnte Halle stand
für viele am «fal-
schen Ort». Zu-
dem herrschte Un-
sicherheit wegen
der anstehenden 

Gemeindefusion. Es war unklar, was der
Zusammenschluss von Eschenbach, 
St. Gallenkappel und Goldingen bringen
würde.

Von dieser Opposition ist heute nicht
mehr viel übrig. Zwei Projektgegner

meldeten sich am Montagabend an
der Orientierungsversammlung zu Wort.
Die Anwesenden hörten nett zu, aber
Applaus erhielten die Befürworter.

Besser vorbereitet
Ein Jahr nach dem Scheitern an der
Urne begann der zweite Anlauf, wiede-
rum für eine Dreifachhalle. Dieses Mal
wurde das Projekt professioneller auf-
gezogen. Nach einer Qualifikationsrun-
de reichten zwölf Architekten ihre Vor-
schläge ein.

Das Gewinnerprojekt heisst «Duetto».
Es verbindet die neue Halle mit dem
bestehenden «Dorftreff»-Haus. Damit

wird eine multifunktional nutzbare An-
lage möglich.

Doch auch das Siegerprojekt wurde
nachjustiert. Im Gegensatz zu früher
konnten dieses Mal Sportvereine und
Gewerbeverband mitreden.

Bedarf ist unbestritten
In Eschenbach sind 103Vereine mit 
mehr als 1000Mitgliedern aktiv. Für 
sie und die Schule genügen die be-
stehenden Hallenplätze nicht. «Oft fallen
Sportstunden aus und die Trainings 
sind viel zu kurz», nervt sich Gemein-
depräsident Josef Blöchlinger. Die 
neue Halle beseitige das Defizit.

Der benachbarte Fussballclub hat
zwei eigene, aber sanierungsbedürftige
Plätze. Wie im nahen Uznach sind sie nur
eingeschränkt nutzbar, weil lange nichts
dafür getan wurde. Heute können auf
dem Hauptplatz nur die erste Mannschaft
und das Frauenteam Fussball spielen.
Aber nicht immer.

Anders als Uznach will Eschenbach in
die Zukunft investieren. Uznach behält
einen unkrautüberwachsenen Kiesplatz
und eine Sumpfwiese für Fussballer.
Eschenbachs Gemeinderat ist bereit,
1,8MillionenFranken für einen Kunst-
stoffplatz auszugeben, der das ganze Jahr
bei jedem Wetter bespielbar ist.

Eschenbacher Grossprojekte
«Wir sind es gewohnt, grosse Projekte zu
stemmen», stellt Gemeindepräsident
Blöchlinger selbstbewusst fest. Er erin-
nert an den Umbau der ARA, den Bau
der Pension Mürtschen und die Erweite-
rung des Schulhauses Breiten. Jedes 
dieser Projekte kostete zwischen 15und
20MillionenFranken.

Die Opposition befürchtet, dass man
sich mit der Dreifachturnhalle, dem
Kunstrasen und weiteren geplanten Pro-
jekten überlupft. Schliesslich wolle man
auch noch ein Altersheim und ein neues
Feuerwehrdepot. Dem entgegnet Blöch-
linger, dass sich das Altersheim Berg
«selber finanziert» und die Feuerwehr
«sonderfinanziert» sei.

Geld gibt es gratis
Der neutrale Beobachter staunt, dass
Josef Blöchlinger die Finanzierung
des neuen Grossprojekts als «pro-
blemlos» bezeichnet. Der Präsident
hat dafür zwei Argumente: Erstens hat
seine Gemeinde bereits 4,1 Millionen
der 22 Millionen Franken gespart.
Zweitens erhalten Investoren heute
Geld zu attraktiven Konditionen.
Blöchlinger rechnet mit einer Zinsbe-
lastung nahe null Prozent.

«Heute kann man sogar Geld verdie-
nen, wenn man Kredite aufnimmt»,
erzählt er den versammelten Bürgern. So
habe ihm letzthin eine Pensionskasse
Geld angeboten, das er doch bitte auf-
nehmen möge. Obendrein gebe es einen
Positiv-Zins. Zugunsten der Gemeinde,
wohlverstanden.

Mario Aldrovandi

Links hinten der Kunststoffplatz. In der Bildmitte die Dreifachturnhalle. Rechts der bisherige «Dorftreff». Bild: Illustration

Josef Blöchlinger

10. KULTURNACHT RAPPERSWIL-JONA

Von Minecraft bis Barbarswila
Am 23. September findet die 
Kulturnacht statt. Alte Fabrik, 
Kunstzeughaus, Stadtmuseum 
und das Haus der Musik öffnen 
bereits zum zehnten Mal ihre 
Türen für Jung und Alt.

Die 10. Kulturnacht verbindet. «Con-
nections – Verbindungen» – so der 
diesjährige Tenor des reichhaltigen 
Programms. Zu erleben sein werden 
Begegnungen mit Musik, Spiel,
Technik, Geschichte, Marionetten und 
Menschen schaffen neue Verbindun-
gen. Der Startschuss zur Kulturnacht in 
Rapperswil-Jona fällt am Samstag um 
17 Uhr vor dem Stadtmuseum.

Der  nächtliche Parcours führt dann 
weiter ins Haus der Musik mit der Mu-
sikschule zur Alten Fabrik mit der 

Stadtbibliothek bis hin zum Kunst-
zeughaus – oder auch umgekehrt.

Kultur für Jung und Alt
Um die Veranstaltung auch für Kinder
und Jugendliche attraktiv zu gestalten,
hat man sich in diesem Jahr so einiges
einfallen lassen. Die Alte Fabrik hat mit

der Kinder- und Jugend-
arbeit der Stadt Rap-
perswil-Jona und der
Stadtbibliothek zusam-
mengespannt und ein
Programm rund um das
Spiel Minecraft kreiert.
Kinder werden zeigen,
wie sie spielen, bauen
und kämpfen. Begleitet
wird das Ganze von Re-
feraten zu Chancen und

Risiken von Computerspielen. Für
die Nicht-Gamer unter den Besu-
chern sind Chügelibahnen und ein
Knobelspiel aufgestellt.

Unterschiedliche Welten treffen
auch im Haus der Musik aufeinander.
Dort treten die Jazz-Group von pro
Musicante und verschiedene Ensem-

bles der Musikschule aufeinander. Am
Ende stehen die jungen und älteren
Musikschüler gemeinsam auf der Bühne.

Im Stadtmuseum werden allerhand 
Fakten und Legenden über die Grün-
dungsgeschichte von Rapperswil zu 
hören sein. Dazu wird eine Stadtfüh-
rung zu den Tatorten der Geschichten 
und Sagen angeboten. In den Museums-
räumen tönt dazu internationale Musik 
von «Zunder opsi».

Und nicht verpassen sollte man das 
Marionettentheater «Jeanot’s Barbars-
wila». Die Vorlage dafür stammt von 
Gerold Späth, einem der berühmtesten 
Kulturschaffenden der Stadt.

Martina Heinrich

Kulturnacht, 23. September, 
ab 17 Uhr, www.Kulturpack.ch

Das OK freut sich auf viele Besucher.  

STAFFEL

Gold für LG Obersee
Die Leichtathletikgemeinschaft (LG) 
Obersee konnte bei den Schweizer 
Meisterschaften Gold holen. Dank
einer tollen Teamleistung sicherten 
sich Mario Bächtiger, Patrick Bächtiger,
Rolf Hüppi und Rico Baumgartner den 
ersten Platz. (ON)

RAPPERSWIL-JONA

Miniatur-Schloss
Ein Modell des Schlosses Rapperswil
soll ab Frühling 2018 das Tessiner
Freilichtmuseum Swissminiatur schmü-
cken. Simon Elsener, Präsident von
Rapperswil Zürichsee Tourismus, hofft,
dass der ein oder andere Besucher des
Freilichtmuseums dann auch den Weg
zum Original in der Rosenstadt findet, so
die «Zürichsee-Zeitung». (ON)

Zürcherstrasse 68
8730 Uznach
Telefon 055 285 8877
www.moebelabubernet.ch

20%
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Editorial

Kurz- 
geschichte

Liebe 
Eschenbacherinnen 
und Eschenbacher

Hans und Julia sind 
ein verliebtes Paar, das 

die jungen Jahre seines Lebens geniesst 
und doch schon so lange zusammen 
ist, dass der Wunsch des Zusammen-
lebens ins Auge gefasst wird. In einer 
kleinen Wohnung geniessen sie ihre 
Gemeinsamkeit. Beide sind in einem 
Verein aktiv. Aus Liebe wird bekannt-
lich Heirat. Nachwuchs meldet sich an 
und die weiteren Überlegungen reifen, 
von der kleinen Bleibe in eine grösse-
re Wohnung umzuziehen, was sie auch 
machen. Es gefällt ihnen dort ganz gut. 
Joel erblickt das Licht der Welt und ist 
natürlich ab sofort der Mittelpunkt der 
Familie. Vier Jahre später klopft weite-
rer Nachwuchs an. Ein Mädchen. Ines 
macht das Familienglück noch kom-
pletter. Bald einmal wird die Wohnung 
zu klein. Mami und Papi überlegen 
sich, ob sie nochmals eine grössere 

Wohnung suchen sollen, oder ob es al-
ternativ vielleicht sogar besser wäre, für 
die Zukunft ein eigenes Haus zu bauen. 
Man hätte etwas mehr Umschwung, 
Grünfläche zum Spielen, genügend 
Zimmer nach eigenen Bedürfnissen 
etc. Zudem könnte man in der heutigen 
Zeit von den vorteilhaften Kreditzinsen 
profitieren und sie langfristig anbin-
den. Hans hat einen guten Job und Julia 
verdient etwas dazu. Es wird beschlos-
sen, einmal über die Bücher zu gehen. 
Die Saldi auf den Bankkonten werden 
zusammengezählt und das mögliche 
Eigenkapital ausgerechnet. Mit einem 
guten Notgroschen als Reserve rechnen 
sie aus, dass der Bau eines Eigenheims 
mit Kosten von Fr. 950’000.– möglich 
sein sollte. Die Beratung auf der Bank 
und die Kreditzusage bekräftigen ihren 
Entscheid, diesen Schritt zu tun. 
Knapp zwei Jahren nach dem Entschluss 
steht das Haus schlüsselfertig in einem 
schönen Quartier. Die Familie sitzt ge-
mütlich im Garten, geniesst bei einem 
Glas Wein den Abend und die Aussicht. 
Die Kinder spielen auf der Wiese mit 
den Nachbarskindern. «Ein schöner 
Abend», sagt Hans zu seiner Frau. «Ich 
denke, wir haben mit unserem schönen 
Haus eine gute Zukunft geschaffen. Mit 

unserem soliden Finanzplan kann uns 
nichts passieren. Wir wohnen in einer 
attraktiven und aufstrebenden Gemein-
de und in einem lebendigen Quartier.“ 
Julia bestätigt: “Unsere Investition war 
goldrichtig.»
Diese Geschichte könnte sich durch-
aus in Eschenbach abspielen. Wir pla-
nen nämlich derzeit genauso vorsich-
tig unsere Zukunft und achten auf die 
Bedürfnisse unserer Bürgerinnen und 
Bürger. Ja, wir haben unsere Finanzpla-
nung auch seriös gemacht und sind uns 
sicher, dass es der richtige Zeitpunkt 
wäre, für unsere weitere Entwicklung 
und Zukunft eine Dreifachsporthal-
le und den Umbau der Sportanlagen 
zu realisieren. Dank der historisch 
günstigen Kreditzinsen und der guten 
Finanzlage können wir das ohne Steu-
ererhöhung meistern. Hans und Julia 
haben ihre Investition von Fr. 950’000.– 
zu zweit gewagt. Wir haben den Vorteil, 
dies im Kollektiv mit weit über 9’000 
Mitbürgerinnen und Mitbürgern zu 
tun zum Wohle unserer Gemeinde und 
Gesellschaft! 
– Eine Kurzgeschichte... mit langer, po-
sitiver Wirkung –.

Josef Blöchlinger, Gemeindepräsident

Abstimmung vom 29.10.2017

Ein Gewinn für alle 
Das ausgearbeitete Abstimmungs-
projekt zum Bau einer Drei-
fachsporthalle und Umbau der 
Sportanlagen steht. In weniger als 
zwei Monaten geht die Eschenba-
cher Bevölkerung deswegen an die 
Urne. Details zum Projekt werden 
am 18. September anlässlich einer 
öffentlichen Informationsveran-
staltung abgegeben. Hier schon mal 
ein Vorgeschmack.

Eine neue Dreifachsporthalle
Sport-, Kultur- und Unternehmer-
geist werden in Eschenbach auf en-

müssen sich abends im Stundentakt 
im Dorftreff die Klinke in die Hand 
geben, was keine ausgewogenen 
und sinnvollen Trainingsmöglich-
keiten zulässt. Dazu kommen die 
musischen und kulturellen Vereine 
sowie der dynamische Gewerbever-
ein, der mit seinen Gewerbeausstel-
lungen ein attraktives Schaufenster 
geschaffen hat und sich über wach-
sende Besucherzahlen freuen kann. 
Dafür reicht der Dorftreff jedoch 
schon lange nicht mehr aus, und 
die Durchführung ist nur mit auf-
wendigen Anbauten möglich. Für 
viele Grossanlässe mit regionaler 
Involvierung sind die beengten Ver-
hältnisse zu klein, und diese werden 
deshalb gar nicht erst geplant. Dies 
betrifft auch überregionale Projekte, 
wie zum Beispiel Meisterschaften.

gem Raum grossgeschrieben. Denn 
es fehlt an Hallenraum an allen 
Ecken und Enden. 

In der Schule wird auf ein ausge-
wogenes Turnangebot Wert gelegt, 
das aber wegen Überbelegung oft 
improvisiert stattfinden muss. Die 
Nachwuchsförderung im Sport kann 
nur für wenige und nicht für alle er-
möglicht werden. Neben Fussball, 
Turnen und Unihockey bieten weit 
über 100 Vereine eine rege und ab-
wechslungsreiche Agenda für Jung 
und Alt an. Die aktiven Gruppen 
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Der Bedarf an mehr Raum ist aus-
gewiesen und der Bau seit Jahren 
notwendig. Der Gemeinderat hat 
sich beim neuen Projekt «Bau Drei-
fachsporthalle/Umbau Sportanla-
gen» für eine Kultur der Transparenz 
und des Miteinanders entschieden. 

Keine Steuererhöhung
Eine erste Vorlage für eine freiste-
hende Dreifachsporthalle am Stand-
ort Churzhaslen wurde im Jahr 2011 
abgelehnt. Dies war zwar zunächst 
schmerzlich, doch der «Umweg» 
hat sich aus heutiger Sicht sogar ge-
lohnt: Mit dem nun vorliegenden 
Projekt liegt eine insgesamt deut-
lich bessere und kompaktere Lösung 
vor. Auch die Finanzlage der verei-
nigten Gemeinde präsentiert sich 
stark verbessert, und es konnten 
Vorfinanzierungen gebildet werden.  
Das Projekt wird keine Steuererhö-
hung zur Folge haben.

Was bisher geschah
Ein neuer, detaillierter Vorgehens-
plan wurde Ende 2014 mit Elan und 
Engagement von allen Parteien in 
Angriff genommen. Gestartet wur-
de mit einer Standort-Evaluation, 
welche einen Anbau an den beste-

henden Dorftreff als beste Lösung 
herauskristallisiert hat. Die breit 
abgestützte Kommission, zusam-
mengesetzt aus Vertretern von Orts-
parteien, Gewerbe und Vereinen, 
verfasste  und veröffentlichte eine 
detaillierte Ausschreibung für das 
Projekt. Aus den 58 eingegangenen 
Bewerbungen wurden 12 Architek-
turbüros für eine professionelle Pro-
jektpräsentation ausgewählt. Alle 
Projekte wurden anonym von einer 
unabhängigen Jury beurteilt. 

Projekt «Duetto» macht das Rennen
Das Projekt Duetto des Architek-
turbüros Enzmann Fischer Partner 
AG in Zürich holte sich den ersten 
Platz mit Abstand und Bravour. 
Diese Wahl wurde auch an der öf-
fentlichen Ausstellung aller Projekte 

im Dorftreff vom breiten Publikum 
nachvollzogen.

Mehrwert
Das Gewinnerprojekt bietet Sy-
nergien, Flexibilität und viel Funk-
tionalität. Es verbindet die neue 
Dreifachsporthalle mit dem Dorf-
treff durch einen multifunktio-
nellen Zwischenbau. Diese kluge 
Verbindung bietet Mehrwert mit 
einer Begegnungsfläche, mehr Toi-
letten und Garderoben sowie einem 
Hauswartsraum. Auch gibt es einen 
eigenen Raum für Sitzungen, Pro-
ben und Kurse. Dank dieser neuen 
Etage kann der erweiterte Dorftreff 
je nach Bedarf als grosses Ganzes 
oder in flexiblen Kombinationen 
genutzt werden. So können neben 
Anlässen im Dorftreff völlig unab-

Foyer im Zwischenbau

Die Platzanzahl ist sehr begrenzt, daher 
freuen wir uns schon heute über Ihre 

Reservierung via Mail oder  
unter 076 475 10 33 

Anzeige

Info-Anlass Projekt Drei-
fachsporthalle/Sportanlagen

Montag, 18. September 2017 
19.30 Uhr, Dorftreff, Eschenbach 
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hängig voneinander auch Trainings, 
Turniere und Meisterschaften in 
der Dreifachsporthalle stattfinden, 
welche auch eine Tribüne erhal-
ten wird. Vervollständigt wird das 
kompakte Projekt mit einer Op-
timierung der Parkplatzsituation. 
Es werden 96 neue oberirdische 
Parkplätze geschaffen. Bei Annah-
me des Tiefgaragen-Projekts (Zu-
satzantrag) können oberirdisch 
und unterirdisch sogar 159 neue  
Parkplätze geboten werden.

Rückblick und Ausblick
Das Mehrzweckgebäude Dorftreff 
mit Einfachhalle, Baujahr 1986, war 
die zweitletzte Investition für mehr 
Hallenraum in Eschenbach. Die 
Einfachturnhalle Oberstufenzent-
rum Breiten vor 27 Jahren (Baujahr 
1990) war die letzte Investition für 
mehr Hallenraum. Der Bau ersetzte 
die frühere kleinere Turnhalle der 
Sekundarschule.

Seit 1986 ist die Einwohnerzahl um 
rund 55%, seit 1990 um rund 42% 
gewachsen. Die Einwohnerzahl wird 
in den nächsten Jahren weiterhin an-
steigen. Dies haben die vergangenen 
knapp fünf Jahre seit der Gemein-
devereinigung gezeigt. Am 1.1.2013 
startete die neue Gemeinde mit 8’728 
Einwohnerinnen und Einwohnern. 
Ende 2016 waren es bereits 9’156 
(+428). Allein in den ersten sieben 
Monaten des Jahres 2017 ist Eschen-
bach nochmals um über 230 Perso-
nen gewachsen (s. Tabelle oben).

Kosten*
In der Finanzplanung der Politi-
schen Gemeinde sind die betrieb-
lichen Leistungen, die Personal-
kosten für die Hauswartung sowie 
die jährlichen Amortisationslasten 
über die nächsten 35 Jahre berück-
sichtigt worden. Es werden wegen 
dieses Bauvorhabens keine Steu-
ererhöhungen notwendig sein. Es 

herrschen zudem äusserst günsti-
ge Geldaufnahmebedingungen auf 
dem Kapitalmarkt sowie tiefe Kre-
ditzinsen, und der jährliche Amorti-
sationsaufwand wird wegen des neu-
en Rechnungsmodells der St. Galler 
Gemeinden mit einer Abschrei-
bungsdauer von 35 Jahren deutlich 
geringer.

Die Kosten für den Bau der Drei-
fachsporthalle und den Umbau  der 
Sportanlagen sind in der nebenste-
henden Tabelle zusammengefasst.

Vergleichszahlen
Die Vergleichszahlen in den anderen 
beiden Tabellen** können dazu die-
nen, die Kosten in einem Verhältnis 
zu anderen Investitionen und Aus-
gaben der Gemeinde Eschenbach zu 
betrachten. Auch sie konnten und 
können stets gut finanziert werden.

In Wasserversorgungsanlagen sind 
alleine in den letzten 10 Jahren rund 
10,5 Mio. Franken investiert wor-
den.

Die Zahlen umfassen die Gemein-
de Eschenbach inkl. Goldingen und  
St. Gallenkappel.

Entwicklung Einwohnerzahlen

Stichtag Einwohner-
zahl

Zunahme bis 31.07.2017 
in Personen / Prozent

Bauliche  
Investitionen

Anfang 1986 6‘045 3‘343 / 55,30 Dorftreff Einfachhalle

Anfang 1990 6‘601 2‘787 / 42,22 Ersatz Turnhalle Breiten

31.07.2017 9‘388 Abstimmungsprojekt

(Zahlen für ganze heutige Gemeinde Eschenbach inkl. Goldingen und St. Gallenkappel)

Dreifachsporthalle mit Tribüne
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Empfehlung des Gemeinderats
Familien mit schulpflichtigen 
Kindern gehören in der Gemein-
de Eschenbach zu den wichtigen 
Pfeilern, deshalb wurden nach der 
Fusion zuerst dringend anstehen-
de Sanierungen von Schulgebäu-
den und Turnhallen in Goldingen,  
St. Gallenkappel und Ermenswil aus-
geführt. Nun kommt das erste grosse 
Gemeindeprojekt an die Reihe, von 
dem die ganze Gemeinschaft profi-
tieren wird. Der Bedarf ist seit Lan-
gem da: Neben dem überbuchten 
Dorftreff und den bestehenden ein-
fachen Turnhallen braucht es zusätz-
lich eine Dreifachsporthalle. Jetzt be-
steht eine gute Finanzlage, und eine 
Vorfinanzierung ist geleistet. Das 
heisst, der Bau zieht keine Steuer- 
erhöhungen nach sich.

Der Gemeinderat hat das Ziel, mit 
dem Bau einer Dreifachsporthalle 
und dem Umbau der Sportanlagen 
eine gute Plattform für die Zukunft 
zu schaffen. Lebensqualität ist eines 
der schönen und wichtigen Güter, die 
man der Bevölkerung bieten kann. 
Ein sinnvolles Freizeitangebot, ein 
aktives und attraktives Vereinsleben 
zu fördern, Platz für Neues wie neue 
Sportarten, neue Vereine, Jugendför-
derung zu schaffen und eine lebendi-
ge Gemeinschaft zu spüren, das alles 
steht im Zentrum unseres Anliegens.

Für eine demokratische und faire 
Zuteilung von Raum ist der jetzige 
Zustand unhaltbar. Etliche Vereine 
müssen in Hallen anderer Gemein-
den ausweichen, weil wir in der eige-
nen Gemeinde zu wenig Hallenraum 
und Trainingszeit zur Verfügung 
stellen, vom Ausbau weiterer Frei-
zeitideen ganz zu schweigen.

Der Gemeinderat empfiehlt den 
Einwohnerinnen und Einwohnern, 
dem Bau einer Dreifachsporthalle 
mit Umbau der Sportanlagen sowie 
dem Zusatzantrag betreffend Kredit 
für den Bau einer Tiefgarage zuzu-
stimmen und am 29. Oktober 2017 
ein zweifaches Ja in die Urne zu le-
gen.

Fassadenrenovation 
Feuerwehrdepot 
Rüeterswil
Der Gemeinderat hiess die Arbeits-
vergaben für die Fassadenrenovation 
des Feuerwehrdepots Rüeterswil gut.

Für die Renovation des alten Feuer-
wehrdepots Rüeterswil, das schon 
einige Zeit als Werkdienst-Aussen-

magazin genutzt wird, galt es Holz-
bau- und Bedachungsarbeiten zu 
vergeben. Die Kosten für die Sanie-
rungsarbeiten sind im Budget 2017 
mit Fr. 27’500.– berücksichtigt. Auf 
Antrag der Abteilung Liegenschaften 
+ Strassen, wurde ein Auftrag für bei-
de Aufgaben vergeben (Montagebau 
in Holz und Bedachungsarbeiten). 
Dieser geht an die Artho Holz- und 
Elementbau AG, St. Gallenkappel, die 
das günstigste Angebot unterbreitete.

Kosten Bau Dreifachsporthalle und Umbau Sportanlagen*

Anlage Preis in Fr. Vorfinanzierungen in Fr. Nettokosten in Fr.
Sporthalle 13‘966‘700 3‘151‘000 10‘815‘700

Kunstrasenfeld 1‘839‘000 450‘000 1‘389‘000

Umgebung 1‘986‘100 300‘000 1‘686‘100

Parkieranlagen 673‘200 224‘000 449‘200

Total Kosten 18‘465‘000 4‘125‘000 14‘340‘000

Vergleichszahlen**

Projekt Investitionen in 
Millionen Fr.

Saldo heute in 
Millionen Fr.

1995–1999 Umbau ARA Eschenbach 20,9 1,1

1996 Bau Pension Mürtschen*** 14,7 0

2003 Erweiterung Schulhaus Breiten 15,2 6,7

Ausgaben in den letzten 10 Jahren** Nettoaufwand (direkt finanziert)  
in Millionen Fr.

Strassenunterhalt 20,5

öffentlicher Verkehr 8,7

Bildung 189,2

Anz  I  Raiffeisen  I  Sujet: Sackgeld  I  210 x 148 mm  I  ZS  I  Deutsch

Wir machen den Weg frei

Nicht lange über Sackgeld diskutieren:
Schnell und einfach Geld senden und anfordern.

Mit Raiffeisen TWINT senden Sie Geld oder fordern es ganz bequem per  
App an. Jetzt TWINT App herunterladen unter raiffeisen.ch/twint

Anzeige
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Trotz neuen Anlaufs: Riedner
Bauvorhaben erneut blockiert
Auf der Birchwiese in Rieden wollen Grundbesitzer und Bauherrschaft seit vielen Jahren neun Doppelhäuser
bauen.Nach längerem Stillstand lag das Bauprojekt nun erneut öffentlich auf. Es wird sich weiter verzögern.

von Christine Schibschid

Seit rund sechs Jahren versucht
die Bauherrschaft, eine Bau
bewilligung für neun grosse
Doppelhäuser im Gebiet Birch
in Rieden zu bekommen.

Mehrmals wurden die Visiere auf
gestellt und wieder abgebaut (die
«Südostschweiz» berichtete mehrfach).
Nach längerem Stillstand gab es kürz
lich einen neuen Anlauf für eine Be
willigung. Erneut wurden die Visiere
aufgestellt. Das Baugesuch lag bis ges
tern bei der Gemeinde Gommiswald
öffentlich auf. Das Ergebnis: Das Pro

jekt verzögert sich erneut. Laut Gom
miswalds Gemeindepräsident Peter
Hüppi sind bis gestern Nachmittag
zwei Einsprachen eingegangen, da
runter eine Sammeleinsprache. Für
eine weitere Einsprache sei um eine
Fristverlängerung gebeten worden.
Zum Inhalt der eingereichten Papiere
wollte Hüppi nichts sagen.

Bauherr nicht beunruhigt
Beim Bauherrn, der D. Werner GmbH
aus Oberägi,wussten die Verantwortli
chen gestern noch nichts von der drit
ten Einsprache,die im Raum steht.An
gesichts der ersten beiden zeigten sie

sich aber gelassen. «Es geht nicht um
das Bauvorhaben an sich», sagte An
sprechpartner Werner. Inhalt seien die
Verkehrsführung während der Bau
arbeiten und danach sowie der Schutz
einer Quelle.

Nun stehen Gespräche an
Gemeindepräsident Hüppi kündigte
an, dass die Verwaltung die Einspra
chen zunächst analysieren wird. Dann
werde sie das Gespräch mit den Ein
sprechern suchen. «Wir werden sehen,
wo wir eine Einigung finden können.»
Von der kantonalen Denkmalpflege
sind derweil keine Hürden mehr für

das Projekt zu erwarten. Sie hatte vor
Jahren Bedenken wegen des Bauvorha
bens geäussert. Der Grund: Rieden ge
hört zum Bundesinventar der schüt
zenswerten Ortsbilder (Isos). «Wir sind
bei dem Projekt schon länger nicht
mehr involviert», sagte der Leiter der
Denkmalpflege, Michael Niedermann,
gestern. Die Gemeinde habe das Pro
jekt später alleine vorangetrieben.Laut
Hüppi hatten rechtliche Abklärungen
ergeben, dass die IsosRichtlinien bei
dem Projekt nicht anwendbar sind.

Wie der weitere Zeitplan aussieht,
darauf wollte sich der Gemeindepräsi
dent noch nicht festlegen.

Visualisierung Gemeinde Eschenbach, Bilder Yanik Bürkli, Clipdealer, Keystone
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Interkran widerspricht: «Es gibt nicht mehr Lärm»
Die Firma Interkran plant, beim Kranlager in Schänis eine riesige Halle zu bauen.Dagegen sind Einsprachen eingegangen.
Nachträglich zur «Südostschweiz»-Berichterstattung melden sich die Verantwortlichen zu Wort.

von Daniel Graf

In der Ausgabe vomMontag berichtete
die «Südostschweiz» über das Bauvor-
haben der Firma Interkran AG in Schä-
nis. Das Unternehmen will auf dem
Grundstück, auf dem sich heute das
Kranlager befindet,eine 100 Meter lan-
ge und mehr als zwölf Meter hohe Hal-
le errichten. Ausserdem soll der unor-
dentliche Kranpark mittels Metallge-
stellen aufgeräumt werden (Ausgabe
vom Montag). Dies nicht zuletzt, weil
der Kranpark im jetzigen Zustand Be-

völkerung und Behörden seit Jahren
ein Dorn im Auge ist.

«Einsprachen sind unbegründet»
Am Montag nach Redaktionsschluss
meldete sich Geschäftsführer Antonio
Teixeira per E-Mail. Gegen das Bauvor-
haben waren zwei Einsprachen einge-
gangen, die Anstösser befürchteten,
dass aufgrund der Halle mehr Lärm
entstehend wird. Für Teixeira sind die-
se Bedenken unbegründet: «Die Arbei-
ten werden nicht mehr Lärmemissio-
nen auslösen als die diejenigen,welche

bereits heute am Standort in Schänis
ausgeführt werden», schreibt er. Zu-
dem sei festzuhalten,dass die Gemein-
de Schänis die Liegenschaft in die In-
dustriezone umgezont habe.

Drei Jahre für ein Baugesuch
Zum laufenden Verfahren äussert sich
Teixeira grundsätzlich nicht, auch zu
den Kosten kann er keine Angaben
machen. Er schreibt aber, der Fahr-
plan für das Projekt stehe und falle
mit dem Einsprache- respektive mit
einem allfälligen Rekursverfahren.

«Daher können keine detaillierten
Angaben zum zeitlichen Rahmen ge-
macht werden.»

Die Gemeinde Schänis hatte der Fir-
ma im Frühling 2014 die Auflage ge-
macht, den Kranpark mit einer Hecke
als Sichtschutz zu umzäunen. Teixeira
begründet wie folgt, dass es mehr als
drei Jahre gedauert hat, bis das Bauge-
such für die Halle eingereicht wurde:
«Es dauerte eine gewisse Zeit, bis die
Interkran AG ihre Strategie festgelegt
hatte.» Ausserdem brauchten Projekte
in dieser Grösse eine gewisse Zeit. «Die

Zusammenarbeit mit der Gemeinde
Schänis war stets konstruktiv», hält
Teixeira fest.

Wie es mit dem Projekt weitergeht,
wird sich in den kommenden Wochen
zeigen. Die Interkran hat 14 Tage Zeit,
um zu den Einsprachen Stellung zu
nehmen. Danach muss die Gemeinde
Schänis über das Baugesuch entschei-
den.Ist eine der Parteien – Einsprecher
oder Firma – mit dem Entscheid nicht
einverstanden, kann sie Rekurs einle-
gen. Dann geht der Fall an das kanto-
nale Baudepartement.

Speziell: Ein Teil des Zwischenbaus soll als offener Aussenbereich gestaltet werden (hinten).

Neuer Versuch: Eschenbachs Weg zur Dreifachhalle

Es ist nicht das erste
Mal, dass die Gemeinde
Eschenbach über eine
neue Sporthalle ab-
stimmt. 2011 lehnten
die Stimmbürger eine
erste Vorlage für eine
frei stehende Dreifach-
sporthalle am Standort
Churzhaslen ab. Dies
sei «zunächst schmerz-
lich» gewesen, habe
sich aus heutiger Sicht
aber sogar gelohnt, wie

der Gemeinderat in den
Abstimmungsunterla-
gen schreibt. Ende
2014 hat die Gemeinde
deshalb damit begon-
nen, einen neuen Vor-
gehensplan zu erstel-
len. Eine Standort-Eva-
luation hat den Anbau
an den bestehenden
Dorftreff als beste Lö-
sung zutage gebracht.
Auf die Ausschreibung
für das Projekt gingen

58 Bewerbungen ein,
zwölf Architekturbüros
wurden für eine Präsen-
tation ausgewählt. Das
Projekt «Duetto» des
Architekturbüros Enz-
mann Fischer Partner
AG aus Zürich hat den
ersten Platz gewon-
nen. Im Anschluss an
die öffentliche Präsen-
tation folgt am 29. Ok-
tober nun die Urnenab-
stimmung. (dgr)

Gemeindepräsident Josef Blöchlinger
an der gestrigen Medienkonferenz aus.

Hauptziel des Neubaus ist, mehr
Raum für den Schul- und Vereinssport
sowie Anlässe aller Art aus den Berei-
chen Sport, Kultur, Gesellschaft oder
Gewerbe zur Verfügung zu stellen.

«Das ist auch bitter nötig,denn zurzeit
sind die Kapazitäten im Dorftreff voll-
ständig ausgelastet», erklärte Blöchlin-
ger. Die weit über 100 Eschenbacher
Vereine hätten bisher während 108,5
Stunden pro Jahr die Möglichkeit, die
bestehenden Räumlichkeiten zu nut-

zen. «Der ausgewiesene Bedarf beläuft
sich aber auf fast 160 Stunden.» So sei
es zurzeit teilweise nötig, Trainings
verkürzt zu führen oder auf Räumlich-
keiten ausserhalb von Eschenbach aus-
zuweichen. Vom Neubau würden
neben den Sportvereinen auch die

Schule, die Jugendförderung oder das
Gewerbe profitieren.

Architektonisch sieht das Siegerpro-
jekt vor, an Bewährtes anzuknüpfen,
wie der zuständige ArchitektMartin Bu-
cher erklärte: «Die neue Halle tritt auf
ähnliche Weise in Erscheinung wie der
bestehende Dorftreff.» Bucher betonte
ausserdem den Zwischenteil, welcher
den Dorftreff und die Halle verbinden
soll und multifunktional genutzt wer-
den kann.Und die Tribüne,welche von
den Sportvereinen gefordert worden
war. Mit ihr finden insgesamt bis zu
1200 Personen in der Halle Platz.

Zusatzantrag für Tiefgarage
Ein weiterer Vorteil sei, dass die Park-
felder – bei Grossanlässen könnten sie
auch als Festplatz genutzt werden –
neben den Kunstrasenfeldern zustande
kommen sollen.Dort sind 96 neue Park-
plätze geplant. Die Anzahl Parkplätze
könnte je nach Abstimmungsausgang
noch höher ausfallen.Denn in einer se-
paraten Abstimmung am selbenDatum
müssen die Eschenbacher darüber be-
finden, ob unterhalb der Parkplätze
eine Tiefgarage entstehen soll – dann
würden total 159 neue Parkmöglichkei-
ten geschaffen.

«Wird die Tiefgarage angenommen,
gibt es etwas weniger oberirdische
Parkplätze und dafür zusätzlich 78
Tiefgaragenplätze», führte Bucher aus.
Aufgrund der Anordnung der Park-
plätze, unter denen die Tiefgarage ge-
baut werden soll, sei es im Falle einer
Ablehnung dieses Zusatzantrags auch
später mit relativ geringem Aufwand
nochmöglich,die Tiefgarage zu bauen.

Das Projekt wurde der Bevölkerung
bereits vorgestellt. Am Montag, 18. Sep-
tember, um 19.30 Uhr, ist im Dorftreff
ein weiterer Infoanlass geplant, bevor
am 29. Oktober die Abstimmung an-
steht. Wie breit die Unterstützung ist,
zeigte sich gestern daran, dass sogar am
Termin für die Medien rund 30 Perso-
nen aus Schule,Politik,Vereinen undGe-
werbe teilnahmen. «Sie alle unterstüt-
zen das Vorhaben», sagte Blöchlinger.

Schlägt sich diese Unterstützung En-
de Oktober in einem Ja nieder, soll das
Projekt bis Ende 2018 zur Baureife ge-
bracht werden. 2019 und 2020 würde
gebaut, und voraussichtlich Anfang
2021 wäre die Halle bezugsbereit.

Eschenbacher Turnhalle hat im
zweiten Anlauf gute Chancen
Die Dreifachturnhalle in Eschenbach kommt erneut an die Urne.Anlässlich einer Medienkonferenz
weibelte der Gemeindepräsident für ein Ja.Das 18,5-Millionen-Projekt scheint breit abgestützt zu sein.

von Daniel Graf

F ast 18,5 Millionen Franken
will Eschenbach in die neue
Dreifachturnhalle und den
Umbau der Sportanlagen
beim Dorftreff investieren

(siehe Tabelle). Dank einer guten Fi-
nanzlage,einer teilweise bereits erfolg-
ten Vorfinanzierung und tiefer Zinsen
für Kredite wird eine allfällige Realisie-
rung des Projekts für die Eschenbacher
keine Steuererhöhung nach sich zie-
hen.Die Urnenabstimmung ist auf den
29.Oktober angesetzt.

Mehr als eine grosse Turnhalle
Das Projekt «Duetto»,welches aus total
58 eingegangenen Bewerbungen als Sie-
gerprojekt gekürt wurde (siehe Infokas-
ten), sieht einen Anbau an den bereits
bestehenden Eschenbacher Dorftreff
vor. «Ein multifunktioneller Zwischen-
bau verbindet die beiden Gebäude und
bietet so Synergien,Flexibilität und viel
Funktionalität», führte Eschenbachs

Quelle: Gemeinde Eschenbach, Grafik: Südostschweiz

So viel kostet die neue Dreifachturnhalle im Detail
Ein Teil des Geldes wurde bereits über eine Vorfinanzierung sichergestellt.
Angaben in Franken.

Anlage Preis Vorfinanzierung Nettokosten
Sporthalle 13966700 3 151000 10815700

Kunstrasenfeld 1839000 450000 1389000

Umgebung 1986 100 300000 1686 100

Parkieranlagen 673200 224000 449200

Total Kosten 18465000 4125000 14340000

Platz für Sport undmehr: So soll die
neue Turnhalle von innen aussehen.

Visualisierungen Gemeinde Eschenbach



Verbindungsbau vom Dorftreff
zur Dreifachhalle, ein Kunstra-
senfeld, Garderoben-Infrastruk-
tur- und Materialgebäude und
die Parkplatzfrage.Wobei es dar-
um geht, die Parkplätze oberir-
dischoder in einerTiefgarage an-
zulegen. Im Vordergrund stehen
eindeutig Zweckmässigkeit und
Funktionalität der neuen Bauten
und Anlagen. Mario Roth er-
wähnte, dass zwölf sehr gute Pro-
jekteeingereichtwordenseien.

Duetto hat alle überzeugt
Anhand von Plänen und Bildern
erklärte Architektin und Jury-
mitglied IsabelManser vomBüro
Homberger Architekten AG, Zü-
rich, die Vorschläge des Siegers
Enzmann Fischer Partner AG,
Zürich. Bei diesem Projekt über-
zeugten der grosszügige Verbin-

dungsbau, die übersichtliche
Wegführung im Innern, die ge-
lungene Verknüpfung von Alt
und Neu und die überzeugende
Parkplatzlösung. Positiv zu be-
werten ist die flexible Abtren-
nungvonDorftreff,Verbindungs-
bauundDreifachhalle.
Die 20 Jurymitglieder ent-

schieden sich einstimmig für die-
ses Projekt, das nun in dieDetail-
planung geht. Einige Fragen aus
demPublikumkonnten die Refe-

Es waren recht viele Interes-
sierte, die es sich nicht entgehen
lassen wollten, die Projekte für
die neue Sportanlage mit Drei-
fachhalle auf Plänen und imMo-
dell anzusehen.SchonvorBeginn
der Veranstaltung wurde ausgie-
bigdiskutiert.
Gemeindepräsident Josef

Blöchlinger begrüsste die Anwe-
senden und liess den bisherigen
Ablauf derPlanungRevuepassie-
ren. Nach der knappen Ableh-
nung der ersten Vorlage nahm
manbaldeinmaleinenneuenAn-
lauf und band alle interessierten
Kreise in dieArbeit ein. 2014 ent-
standdieProjektgruppeSportan-

lagen und 2015, nach eingehen-
der Orientierung über ähnliche
Bauten und der Aufbereitung
eines Raumprogrammes, konnte
der Projektwettbewerb gestartet
werden. Nach der Ausschreibung
Ende letzten Jahres machte die
Jury eine Selektion der einge-
reichten 57 Arbeiten und lud
zwölf Teilnehmer zum eigentli-
chenWettbewerbein.

Klare Aufgabenstellung
Raumplaner Mario Roth vom
Büro Remund+Kuster für Raum-
planung, Pfäffikon, erklärte die
Aufgabenstellung für die zwölf
Teilnehmer.Dabeigingesumden

ESCHENBACH DassdasProjektDuetto imWettbewerb für eine
Dreifachhalle denerstenPreis errungenhat,wusstemanschon
imJuli. Jetzt ist das Siegerprojekt zusammenmitdenanderen
elfArbeiten imDorftreff zubesichtigen.

Jona, 9. September 2016

Traueradresse:
Peter Hüppi-Steiner
Sonnenbühlstrasse 3
8645 Jona

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserer Mutter, unserem «Nani»,
Urgrossmutter, Schwester und Tante

Anna Elisabeth Hüppi-Dudler
17. März 1920 – 6. September 2016

Sie durfte nach kurzer Krankheit im Alter von 96 Jahren friedlich einschlafen. Ihr
erfülltes Leben war geprägt von Güte und Liebe zu uns allen. Wir behalten sie in
dankbarer Erinnerung.

In tiefer Trauer:
Alfred und Gerti Hüppi-Christen
Peter und Rita Hüppi-Steiner
Grosskinder und Urgrosskinder

Die Urnenbeisetzung findet statt am Dienstag, 13. September 2016 um 9.15 Uhr auf dem
Friedhof in Jona. Anschliessend erfolgt der Gedenkgottesdienst in der Kath. Kirche Maria
Himmelfahrt.
Anstelle von Blumen bitten wir Sie um Berücksichtigung der Organisation Stiftung Balm
in Jona.
Spendenkonto: UBS AG IBAN CH78 0025 0250 7132 9303 X

Du warst im Leben so bescheiden, schlicht
und einfach lebtest Du, mit allem warst du
stets zufrieden, hab Dank und schlaf in aller
Ruh.

Rapperswil-Jona

Gigante, Tommaso, geboren am
2. Februar 1935, gestorben am 7.
September 2016, wohnhaft gewesen
in Rietstr. 94, 8640 Rapperswil. Die
Urnenbeisetzung findet am Montag,
19. September 2016 um 9.15 Uhr auf
dem Friedhof Jona statt. Anschliessend
Trauerfeier.

Gestorben
Rapperswil-Jona

Schenker, Christoph Arthur, von
Däniken SO und Pfäffikon ZH, gebo-
ren am 26. März 1955, gestorben am
6. September 2016, wohnhaft gewesen
Rebhalde 32, 8645 Jona. Die Urnenbei-
setzung findet im engsten Familienkreis
statt. Die Trauerfeier findet am Donners-
tag, 15. September 2016 um 14.00 Uhr
in der reformierten Kirche Rapperswil
statt.

Dein Leben fand ein unerwartet schnelles Ende.
Doch die Spuren deines Lebens, in Gedanken,

Bildern, Augenblicken, werden uns immer an dich erinnern.
Du wirst immer in unserer Mitte bleiben.

Impressum
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renten zur Zufriedenheit der
Fragesteller beantworten. Dabei
ging es um eine (nicht vorgese-
hene) Tribüne, einenLift und die
Fassaden. Die Energielösung
wird erst in der Feinplanung
genauabgeklärt.

HansjakobBecker

ÖffnungszeitenderAusstellung
nochheuteSamstag,10.September,
9bis13.30Uhr imDorftreff
Eschenbach.

Eschenbacher informierten sich
über die neue Dreifachturnhalle

Die interessierten Eschenbacherinnen und Eschenbacher diskutierten intensiv die Pläne und hegten gleich
Wünsche für Details. Bilder Hansjakob Becker

Architektin IsabelManser und RaumplanerMario Roth orientierten klar
und umfassend über das Projekt und die Voraussetzungen dafür.

DIE NÄCHSTEN SCHRITTE

Vorerstwirdmit denArchitek
ten die Detailplanung in Angriff
genommen. Erst wenn die
Überarbeitung beendigt ist, kann
ein Kostenvoranschlag erstellt
werden. Darauf folgt die Aus-

arbeitung der Vorlage für die
Abstimmungüber Projektie-
rungs- undBaukredit.
Die Abstimmung findet

voraussichtlich imSommer 2017
statt. ck

Zürichsee-Zeitung Obersee
Samstag, 10. September 2016Region
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PARKETT, LAMINAT, TEPPICHE, VORHÄNGE
LADENGESCHÄFT: LAGERSTRASSE 7
DÜBENDORF, TEL. 044 822 21 31
kontakt@boden-direkt.ch

ANZEIGE

Poststelle Jona
geschlossen
JONA HeuteDonnerstag, 21. Juli,
ab 13Uhrwird die Poststelle Jona
geschlossen.DiePosterneuertdie
Schaltereinrichtung in der Post-
stelle Jona. Die Arbeiten werden
einigeWochendauern.Abmorgen
Freitag steht die Poststelle Jona
wieder zu den normalen Öff-
nungszeitenzurVerfügung. zsz

A p f e l s ä f t eMosterei Möhl AG, 9320 Arbon

Shorley–
für natürlich frische Energie
Der erfrischende Durstlöscher aus 60%
Schweizer Apfelsaft und 40% Passugger-
Mineralwasser.

Shorley – 

ANZEIGE

Startschuss für Brückensanierung

Es ist eine Mammutaufgabe: Die
RenovationderGasterbrücke. Im
Abschnitt zwischen dem Städt-
chen Uznach und dem Spital
Linth werden die Betonplatten
vollständig ersetzt. Der Grund:
Die Statik der Brücke ist dem ho-
hen Verkehrsaufkommen nicht
mehr gewachsen. Nun müssen
zwei neue, stärkere Betonplatten
her. Die Herstellung dieser Plat-
ten ist kein Kinderspiel, denn die
beiden sind zusammen immer-
hin 17 Meter breit und 20 Meter
lang.

Heute beginnt die Vorfabrika-
tion dieser Platten, und zwar auf
dem Parkplatz des Alters- und
Pflegeheims Linthgebiet. Dort
wird heute die erste Platte beto-
niert. «Dann lassen wir sie ‹aus-
härten›, wie es im Fachjargon
heisst», erklärt Adrian Loher,
Projektleiter beim kantonalen
Tiefbauamt. Das heisst: Die Be-
tonplatte muss trocknen, bevor
in der ersten Augustwoche die
zweite Platte gegossen wird. Erst
wenn auch diese ausgehärtet ist,
sinddiebeidenPlattenbereit, um
in der Brücke eingesetzt zu wer-
den.

Riesenkran im Einsatz
Der spektakuläre Teil der Brü-
ckenrenovation folgt dann in

rund fünf Wochen: Ab dem 24.
August werden die alten Brü-
ckenplatten zurückgebaut. Kon-
kret werden die alten Platten
mithilfe eines riesigen Krans
entfernt, verladen und abtrans-
portiert. Wenig später werden
die neuen Betonplatten einge-
setzt.
Während diesem aufwendigen

Rück- und Neubau wird die Kan-
tonsstrasse im Bereich der SBB-
Unterführung gesperrt sein, und
zwar bis zum 5. September. Auch
für Fussgänger ist die Gaster-
strasse gesperrt, wie Staatskanz-
lei des Kantons St. Gal-
len gestern mitteilte. Für die an-
schliessenden Belagsarbeiten
werde der Verkehr halbseitig ge-
führt, schreibt die Staatskanzlei.

Während dieser Zeit sei die Brü-
cke fürFussgängerbegehbar.
Damit der straffe Terminplan

mit den von den SBB vorgegebe-
nen Zugsperren eingehalten
werden kann, werde während
der Sperrung der Strasse im
Mehrschichtenbetrieb gearbei-
tet.
Aus diesem Grund müssten

auch nachts lärmintensive
Arbeitenausgeführtwerden.Um
Verkehrsengpässe zu vermei-
den, werde die Kantonspolizei
St. Gallen zusammen mit dem
Strassenkreisinspektorat
Schmerikon «ein grossräumiges
Verkehrsregime» erreichten.
Man setze alles daran, dieBehin-
derungen auf ein Minimum zu
beschränken. EvaPfirter

UZNACH NeueBetonplatten
sollendieGasterbrücke stabi-
lermachen.Heutewirdbeim
Pflegezentrumdieersteder
beidenPlattenvorfabriziert.

Intelligentes «Duetto»
aus Turnhalle und Dorftreff

Man darf die geplante Dreifach-
turnhalle durchaus als Zangen-
geburt bezeichnen, hat doch die
Eschenbacher Bevölkerung 2011
ein erstes Projekt an der Urne
knapp verworfen. Seither sind
fünf Jahre ins Land gezogen.
Doch jetzt, pünktlich im Monat
Juli, wie angekündigt, präsen-
tiert dieGemeindedenSiegerdes
Projektwettbewerbs, den sie im
letztenNovember lancierthat.
Es ist das Projekt Duetto des

Architekturbüros Enzmann Fi-
scher Partner AG. Die Gemeinde
zitiert in ihrerMedienmitteilung
die Jury, welche die «intelligen-
ten Entscheide» der Zürcher
Architekten lobt. Die präsen-
tiertenVorschläge dienten einer-
seits der neuen Sporthalle und

werteten andererseits den beste-
hendenDorftreffauf.
Auch für Gemeindepräsident

JosefBlöchlinger istdasderwich-
tigste Punkt: «Der Bau passt zum
bestehenden Dorftreff.» Blöch-
linger streicht zudem die im Sie-
gerprojektverankerteFlexibilität
heraus: «Beide Parkplatzvarian-
ten können unabhängig vonein-
ander verwirklicht werden.» Das
heisst: Man könnte zum Beispiel
ersteinmalnurdenoberirdischen
Parkplatz bauen, um dann später
bei Bedarf auf die Tiefgarage zu-
rückzukommen.
Zusammenfassend sagt Blöch-

linger, der Bau erfülle die gestell-
ten Kriterien optimal. «Das ‹Du-
etto› ist fürdieGemeindeEschen-
bach die ideale Lösung.» Details

zurAusführungwürden zu einem
späteren Zeitpunkt geklärt und
veröffentlicht.
Wie die Visualisierung von

Enzmann Fischer Partner AG
zeigt, dominieren Beton und
HolzdengeplantenBau.DasPro-
jekt besticht durch klare Linien
und interessante Kontraste, wel-
che die beiden Hauptmaterialien
setzen. Zudem ist bei den Turn-
hallen-Innenräumen ein Hauch
Retroauszumachen.

LangesWarten auf Neubau
Josef Blöchlinger schätzt die
Kosten der Dreifachturnhalle,
die angrenzend an den Eschen-
bacher Dorftreff gebaut werden
soll, auf rund 12 Millionen Fran-
ken. Kommt eineTiefgarage hin-
zu, dürften die Kosten noch et-
was höher liegen. Zumgeplanten
Areal gehören zudem ein Kunst-
rasenfeld, ein Garderoben-, In-
frastruktur- und Materialgebäu-

de sowie eineParkierungsanlage.
Die Dorfvereine und das Gewer-
be warten schon lange auf eine
bessere Infrastruktur für ihre
Aktivitäten. Nachdem die Bevöl-
kerung2011einerstesProjektam
StandortChurzhaslenverworfen
hatte, erörterte eine 15-köpfige
Projektgruppe in Zusammen-
arbeit mit dem Raumplanungs-
büroRemundundKuster dieAn-
forderungen an die neue Infra-
struktur.
Daraufhin schrieb dieGemein-

de im vergangenen November
den Wettbewerb aus. Fast 60
Architekturbüros meldeten In-
teresse an einer Wettbewerbs-
teilnahme an, doch nur die zwölf
interessantesten wurden einge-
laden, einen Projektbeitrag ein-
zureichen. Aus diesem Kreis
wählte eineJuryausArchitekten,
Vertretern des Gemeinderates
und der politischen Parteien so-
wiedesHandwerker-undGewer-

bevereins einen Sieger aus. Der
Jury standen beratend Vertreter
aus Schule, Kirche, den Vereinen
unddiversenOrtsteilenzurSeite.
Nun, da der Entscheid getrof-

fen ist, folgtderüblichepolitische
Prozess mit Eingabe des Projek-
tierungs- undBaukredits. Zu bei-
dem müssen die Eschenbacher
Stimmberechtigten noch ihre
Zustimmung geben. Erst dann
kann es an die Detailplanung
des modernen Sport- und Frei-
zeitzentrums gehen. Baubeginn
der Dreifachturnhalle ist frühes-
tens2017. EvaPfirter

DasSiegerprojekt sowiedieanderen
elfeingereichtenWettbewerbspro
jektewerdenamDonnerstagabend,
8.September, imDorftreffEschen
bachausgestelltundab20Uhrvon
einemMitgliedderFachjuryerläu
tert.DieProjektesindbisSamstag,
10.September,12.30Uhr, fürdie
Öffentlichkeit zugänglich.

ESCHENBACH DerWettbewerbumdieneueDreifachturnhalle
ist entschieden:DasProjektDuettoderArchitektenEnzmann
Fischer PartnerAGausZürichhat gewonnen.Die Jurybezeichnet
dasSiegerprojekt als«intelligent».
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Grosses
Interesse an
HSR-Leitung
RAPPERSWIL-JONA Die Su-
che nach einer Nachfolge für
HSR-Rektor Hermann Mettler
läuftaufHochtouren.
Es wird ein einschneidender

Moment werden für die Hoch-
schule für Technik Rapperswil,
wennder langjährigeRektorHer-
mann Mettler im nächsten Feb-
ruarpensioniertwird. Imvergan-
genen April ist die Stelle aus-
geschrieben worden. Sie sei auf
«grosses Interesse» gestossen,
wie Franziska Gschwend, Leite-
rinDienst fürRechtundPersonal
im St.Galler Bildungsdeparte-
ment, auf Anfrage schreibt. Das
Rekrutierungsverfahren läuft
noch. Voraussichtlich Ende Au-
gust wird das Bildungsdeparte-
ment informieren, wer als Nach-
folger von Hermann Mettler
vorgeschlagenwird. zsz

Das Siegerprojekt Duetto der Zürcher Architekten Enzmann Fischer Partner AG besticht durch klare Linien und interessante Kontraste. Visualisierung Enzmann Fischer Partner AG
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Anzeige

Sonnenrainstrasse 3  
8735 St. Gallenkappel

Tel. 055 284 13 29
kunzelektro@bluewin.ch

Der von der Gemeinde Eschen-
bach durchgeführte Projektwett-
bewerb für die Dreifachsporthalle 
und Sportanlagen in Eschenbach 
ist entschieden. Die Jury beurteilte 
das Projekt «Duetto» der Enzmann 
Fischer Partner AG in Zürich ein-
stimmig als besten Projektbeitrag. 
Nach einer Überarbeitung dieses 
Projekts soll der Projektierungs- 
und Baukredit im Frühling 2017 
den Stimmberechtigten vorgelegt 
werden. Am 8. September 2016 wer-
den alle Projekte der zwölf Wettbe-
werbsfinalisten öffentlich im Dorf-
treff Eschenbach vorgestellt.

Im November 2015 lancierte die Ge-
meinde Eschenbach einen Projekt-
wettbewerb im selektiven Verfahren 
mit dem Ziel, im Sommer 2016 eine 
Jurierung der eingereichten Projek-
te durchführen zu können. In einer 
ersten Phase meldeten sich aufgrund 
einer öffentlichen Ausschreibung 
insgesamt 57 Architekturbüros. 
Anhand der abgegebenen Referen-
zen, Ausbildungsnachweise und Be-
rufserfahrungen wurden insgesamt 
zwölf Architekturbüros für die Aus-
arbeitung von Projektbeiträgen ein-
geladen, wobei es sich bei zweien um 
Nachwuchsbüros handelte.

Die zwölf eingeladenen Architektur-
büros reichten alle je ein Projekt ein. 
Gegenstand der Projektbeiträge wa-
ren Lösungsnachweise für eine Drei-
fachsporthalle, in Verbindung mit 
dem bestehenden Mehrzweckgebäu-
de «Dorftreff», ein Kunstrasenfeld, 
ein Garderoben-, Infrastruktur- und 
Materialgebäude sowie eine oberir-
dische Parkierungsanlage, optional 
als Tiefgarage.

Einstimmige Empfehlung an Ge-
meinderat
Die eingereichten Projektbeiträge 
zeigen aufgrund der abgegebenen 
Aufgabenstellung und des Raum-
programms ein breites Spektrum an 
Lösungsmöglichkeiten. Anlässlich 
von zwei Jurytagen beriet das Be-
urteilungsgremium über die einge-
reichten Projektbeiträge. 

Zusammensetzung Jury: 
 – Fachpreisrichter: unabhängige Ar-
chitektinnen und Architekten 

 – Sachpreisrichter: Vertreter des Ge-
meinderats, Vertreter einer poli-
tischen Partei sowie ein Vertreter 
des Handwerker- und Gewerbe-
vereins 

 – Weitere Sachverständige mit be-
ratender Stimme aus der Pro-
jektgruppe Sportanlagen: je ein 
Vertreter aus Schule, Kirche, den 
Vereinen, den politischen Partei-
en, der diversen Ortsteile, Haus-
wart, etc.

Anhand der vordefinierten Beur-
teilungskriterien im Wettbewerbs-
programm wurden die zwölf einge-
reichten Projektbeiträge eingehend 
geprüft und beurteilt. Das Beur-
teilungsgremium kam einstimmig 
zum Schluss, das Projekt «Duetto» 
vom Architekturbüro Enzmann Fi-
scher Partner AG, Zürich, zur Wei-
terbearbeitung dem Gemeinderat 
zu empfehlen. Im Schlussbericht 
der Jury wurde das Projekt zusam-
menfassend wie folgt gewürdigt: 
«Die Projektverfasser haben auf ver-
schiedenen Ebenen sehr intelligente 
Entscheide getroffen, die sowohl der 
neuen Sporthalle dienen als auch 
den bestehenden Dorftreff aufwer-
ten. Foyer und Zugangssituation zei-

gen diese Qualitäten sehr deutlich.»
Das Beurteilungsgremium zeigte 
sich sehr erfreut über das Interesse 
am Projektwettbewerb und die ein-
gereichte Ideenvielfalt. Sie dankt al-
len Teilnehmenden für die geleistete 
Arbeit.

Öffentliche Ausstellung
Das Siegerprojekt wie auch die ande-
ren elf eingereichten Wettbewerbs- 
projekte werden am Donnerstag-
abend, 8. September 2016, im Dorf-
treff in Eschenbach ab 20 Uhr von 
einem Mitglied der Fachjury vor-
gestellt. Die öffentliche Ausstellung 
dauert bis Samstag, 10. September.

Arbeitsgruppe Sportanlagen

Wettbewerbsentscheid 
gefallen

Öffentliche Ausstellung 

Donnerstag, 8. September 2016,
18.00 – 22.00 Uhr

Freitag, 9. September 2016,
16.00 – 21.00 Uhr

Samstag, 10. September 2016
09.00 – 12.30 Uhr


